


ANNA UND DAS AUGE

Eine Geschichte von Morty



Es war ein Morgen wie jeder andere, als Anna zum Frühstück erschien. Doch warum schauten Vater, Mutter und ihr Bruder sie so 

erschrocken an?



Als Anna in den Spiegel sah, erschrak sie auch sehr und war verzweifelt.



Keiner der vielen Ärzte wusste eine Erklärung für das Verschwinden ihres rechten Auges.



Eine alte weise Frau riet ihr: 

„In der nächsten Vollmondnacht musst du Auge und Ohren offenhalten, dann wird sich dir dieses Rätsel offenbaren.“



Und tatsächlich, spät in der nächsten Vollmondnacht, hörte Anna eine Stimme, und ihr Teddy sprach: 

„Ich weiß, wer dir helfen kann, dein Auge wiederzubekommen …“



„… Doch dazu musst du in das Reich des großen Königs der Teddybären kommen. 

Nimm meine Pfote, wir werden dorthin fliegen.“



Anna wusste kaum, wie ihr geschah, als sie sich vor einem riesengroßen goldenen Teddybären wiederfand. 

Der blaue Teddy bat den großen König, der kleinen Anna doch ihr Auge wiederzugeben.



„Nun“, sagte der goldene Teddybärenkönig, „es steht nicht in meiner Macht, dir, kleine Anna, dein Auge wiederzubeschaffen, denn 

wisse, es sind die Teddybärenprinzen, die mit den träumenden Menschenkindern spielen – und da kann es vorkommen, dass mal 

etwas verlorengeht …“



„… Doch ich will dir eine Chance geben. Du hast eine Stunde Zeit, im Zimmer des Teddy-Prinzen nach deinem Auge zu suchen.“



Kurz vor Ablauf der Frist hatte Anna ein Auge in der Unordnung gefunden. Sie war überglücklich.



Ein Teddybärendoktor nähte Anna das Auge auch sofort an.



Doch was war das für ein Auge?

Als sie am nächsten Tag ihren Freund Jochen traf, der sich von ihr zu einem Eis einladen lassen wollte, erkannte sie ihn wegen seiner 

roten Augen kaum wieder. 

Auch der nette Eismann, der gierig ihr Geld nahm, hatte solche roten Augen.



Anna hatte also ein magisches Auge, mit dem sie echte und falsche Freunde unterscheiden konnte. Und sie hatte gesehen, dass sie 

keine echten Freunde hatte, außer ihrem kleinen blauen Teddy.



Eine Woche später besuchte Anna ihren lieben Onkel, der ein kleines Spielzeuggeschäft am Stadtrand besaß. – Der erste Mensch 

mit normalen Augen! Der Onkel schenkte Anna ein neues Auge für ihren Teddy. Er war sehr froh, wieder ein Kind in seinem Laden zu 

sehen. Da keiner mehr kam, um Teddybären zu kaufen, ging es dem Onkel sehr schlecht.



Anna und der Teddy beschlossen, dem Onkel zu helfen. Während Anna schlief, kommunizierte der kleine Teddy mit dem großen König 

der Teddybären. Der Teddybärenkönig hatte einen Plan: Er schickte allen Kindern auf der Erde einen Traum.



Und was für einen Traum: Kriegsspielzeug und Computerfiguren griffen die Kinder an und fügten ihnen im Traum große Schmerzen zu.



Der Zauber des großen Königs der Teddybären zeigte Wirkung: Am nächsten Morgen landete alles Kriegsspielzeug und alle brutalen 

Computerspiele im Mülleimer.



Alle Kinder wollten wieder Teddybären haben und gingen mit ihren Eltern in die Geschäfte, um welche zu kaufen.



Der Onkel konnte sein Glück nicht fassen und starb vor Überraschung und Freude an einem Herzschlag.



Anna war erst sehr traurig. Aber sie erbte das Spielzeuggeschäft und wurde mit dem Verkauf von Teddybären steinreich. Sie bekam 

zwar ein rotes Auge und ihr anderes, magisches Auge wurde hässlich und blind, doch Anna war das egal, denn sie hatte viel Geld und 

konnte sich alles kaufen – auch „Freunde“.






